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31. $erfc8tebette QtftQtt.

SBäfcrenb bie reguläre Slrmee ber Slfgljanen nidjtS
oon fia) fcören liefe, jeigten ftcfc ble ©ebirgSftämme
um fo rüfcriger unb bie Ueberfätte auf ©onooiS
unb fleine Soften nabmen fein ©nbe. Slud) bie
Momanb, roelcfce anfangs ben ©nglänbern günftig
geftimmt geroefen, beteiligten fia) jefet an jenen.

©aS ©rfdjeinen ber neuen Srigabe SBatfon in
Sfcatt fcinberte niefct, bafe bie Oratfai baS 6 Kilo»
meter baoon entfernte gort © a n b i o r überfielen,
roo ftcfc bloS 25 Mann befanben, oon benen 4 ge«
tobtet, 7 oerrounbet rourben. ©elb unb 29 Maul«
tfciere bilbeten bie Seute ber Oratfai.

©in anbereS ©efedjt fanb bei K u f dj t«i«SR a«
dj u b am 25. gebruar ftatt unb jroar in golge beS

SRücfjugeS ber ©nglänber oon ©irifdjt. SBir fcaben
unfere Meinung über biefen SRücfjug fdjon oben

auSgefprodjen. Sibbulpfc oerliefe ©irifdjt, inbem
er ben ftelmunb mit Serluft einiger ©olbaten über«
fcfcritt unb auf Kanbafcar marfdjirte. ©cfclimmer
roäre eS ifcm nodj gegangen, roenn ber SBafferftanb
beS ftelmunb fcöfcer geroefen roäre. ©ann tjätte er
ftdj in einer »erjroeifelten Sage befunben.

Obfdjon »or einem beoorftefcenben Singriffe ber

Sltifni geroarnt, ijielt Sibbulpfc bennocfc baS 3. ©inb«
Kaoatterieregiment für genügenb, feinen SRücfjug

ju becfen. Oberft Malcolmfon, ber eS befefcligte,
rourbe bei Kufdjt»i«SRadjub plöfelid) »on 1500 Slf«

gfcanen angegriffen unb obroofcl er »om 2. Se«

lubfdjert'SRegiment unterftüfet rourbe unb ber
Slngriff am fcetten Sage ftattfanb, fonnte er ifcn bodj

nur mit bem »erfcältnifemäfeig grofeen Serlufte »on
29 Mann (barunter 4 Offijiere) abfdjlagen. ©ie
Slfgljanen liefeen 150 Mann am Sßlafee.

Sludj »on Kelat-U®ilfai fcatte ftdj ©teroart jurücf»
gejogen, fobafe roieber baS ganje Ouetta*KorpS in
Kanbafcar oereinigt roar. Ungefdjicfter ju operiren
alS Sibbulpfc unb ©teroart getfcan, ift fdjroer mög«
lid). ©afcer roar eS audj ganj gleidjgiltig, bafe fte
über Sefefcl ber inbifdjen SRegierung bis auf 6000
Mann atte oerfügbaren Sruppen naefc Snbien jurücf*
fanbten.

©benfo retrograb roaren aud) SRobertS' Seroegun»

gen. Unfäfcig oorroärtS ju geljen, jog er fid) fogar
nodj bis Sfcatt jurücf (18. gebruar) unb für feine

Sßerfon fpejiett bis Kofcat. ©abei roaren bie gol»
gen ber unglücflidjen ©jcpebition nad) ©fcoft eben

feine guten, ©ie ©ebirgSberoofcner rourben burcfc

fte nur befto füfcner gemadjt.
SBenn alfo Safub ©fcan einen Slicf auf bie bis»

fcerige englifdje Kriegfüfcrung roarf, fanb er nidjtS,
roaS ifcn beunrufcigen ober befonberS jum grieben
brängen tonnte. SRobertS fcatte roofcl ben Sßeiroar»

5ßafe forcirt, roar aber babei felbft nur burd) bie

unmotloirte gludjt ber Slfgljanen ber Sernicfctung

entgangen; Slli Mefbfdjib roar gefallen, aber lebig-
lidj burcfc geigfceit feines Kommanbanten unb ofcne

biefe roäre audj eine ganje englifdje Srigabe oer»

fcungert; Sibbulpfc, ©teroart unb SRobertS fcatten

ftd) jurücfgejogen; Srorone lag feit Monaten in
©fdjellalabab feftgenagelt; ber fleine Krieg gab ben

©nglänbern fcinlänglidj ju fdjaffen, — ftanben nad)

attebem bie ©nglänber als Sldjtung gebletenbe ©ieger
in Slfgfcaniftan?

Safub ©fcan fcatte fidj bemgemäfe roofcl in Unter*
fcanblungen eingeladen, aber barüber feineSroegS
militärifdje SRüftungen oernadjläfftgt. SRadj Suttat
fdjicfte er 600 Sefaütfdji unb 6 Kanonen, in Siftn
unb ©fcub Kabul fammelte er 9 SRegimenter unb
20 Kanonen, in Kufdji 9 SRegimenter Snfanterie
unb 4 SRegimenter Kaoallerie. Slufeerbem fudjte
er bie Seoölferung bei friegerifdjer Stimmung ju
erfcalten.

©aoon fotlten bie ©nglänber balb Sßroben er«
fcalten. Siele Stämme, bie ©djir Slli feinblid) ge«

ftnnt geroefen, fdjloffen ftdj Safub ©fcan rücffcaltS*
loS an (roie j. S. bie Mofcmanb).

(©djluf folgt.)

Rirista di Artigleria e Genio. ©aS Sanuar»
fteft biefeS 3afc"S bradjte eine tompenbiöfe, ana«
lotifdje äufammenftettung beS SnfcalteS ber Safcr*
gänge 1884/85 unb erfdjeint eS roofcl geredjtfertigt
bei biefem Slnlaffe bie Sefer ber „Militärjeitung"
auf biefe 3«tfdjrift aufmertfam ju maefcen. ©er
Umftanb, bafe biefelbe unter ifcren Mitarbeitern
eine Slnjafcl Offijiere oon allgemein anertanntem
«Kiffen unb Urtbeil jäfclt, foroie bie Sielfeitigteit
unb SReicfcfcaltigleit beS SnfcalteS, laffen biefelbe
unter bie fceroorragenberen ©rfdjeinungen ber perio«
bifdjen Militärliteratur einreifcen.

©ie 3eitfdjrift erfdjeint in monatlidjen fteften
k 200 ©eiten, beren Snfcalt fta) gruppiren läfet in:

I. 4—7 Originalauffäfee.
II. Ueberftcfct über rotffenfcfcaftlicfce unb tedjnifdje

SReuerungen.

III. ©tubien unb Serfudje in ber italienifdjen
Slrmee.

IV. Süäjerbetyredjung.
V. Sermifcfcte Mitteilungen.
VI. SluSjuge aus anberen 3«Üfa)riften.
VII. Sibliograpfcie.
©aS erroäfcnte SR6fum«5 flaffifijirt bie in ben

2 Safcrgängen entfcaltenen Slrbeiten folgenbermafeen:

1) Slrtitteriematerial;
2) ©eniemateriat;
3) Organifation unb Salt« ber beiben SBaffen;

4) Marine unb unterfeeifefce SBaffen;

5) SefeftigungSroefen, Slngriff unb Sertljeibigung,

Sanjerungen;
6) ©djiefeoerfudje unb ©efdjoferoirtung ;

7) Sedmologie;
8) Sribuftrtette unb militärifdje SBerlftätten, Ma»

fcfcinen;

9) Slnftalten unb Scfculen, SluSbilbung unb

Manöoer;
10) Militär, unb 3ioilbduten;
11) Selegrapfcie, Selepfconie, ©leftrijität;
12) Suftfdjifffafcrt, Srieftauben, SerfefcrSmittel;

13) ©eograpfcie, ©efttjicfcte unb KriegStunft;
14) Satttftit unb Matfcematil;
15) Sibliograpfcie.
SBie fefcon auS biefer furjen 3ujammenftettung

erftdjtlidj, jiefct bie Rivista di Artigleria e Genio

- «2 -
81. Verschtedme Kesechte.

Während die reguläre Armee der Afghanen nichts
von stch hören ließ, zeigten stch die Gebirgsstämme
um so rühriger und die Ueberfälle auf Convois
und kleine Posten nahmen kein Ende. Auch die

Momand, welche anfangs den Engländern günstig
gestimmt gewesen, betheiligten sich jetzt an jenen.

Das Erscheinen der neuen Brigade Watson in
Thall hinderte nicht, daß die Oraksai das 6 Kilo»
meter davon entfernte Fort G a n d i or übersielen,
mo flch blos 25 Mann befanden, von denen 4 ge«
tödtet, 7 verwundet wurden. Geld und 29 Maulthiere

bildeten die Beute der Oraksai.
Ein anderes Gefecht fand bei K u s chk - i, N a «

ch ud am 25. Februar statt und zwar in Folge des

Rückzuges der Engländer von Girischk. Wir haben
unsere Meinung über diesen Rückzug schon oben

ausgesprochen. Biddulph verließ Girischk, indem
er den Helmund mit Verlust einiger Soldaten über«
schritt und auf Kandahar marschirte. Schlimmer
märe es ihm noch gegangen, wenn der Wasserstand
des Helmund höher gewesen märe. Dann hätte er
sich in einer verzweifelten Lage befunden.

Obschon vor einem bevorstehenden Angriffe der

Alism gewarnt, hielt Biddulph dennoch das 3. Sind»
Kavallerieregiment für genügend, seinen Rückzug

zu decken. Oberft Malcolms««, der es befehligte,
murde bei Kuschk«i«Nachud plötzlich von 1500
Afghanen angegriffen und obwohl er vom 2. Be»

ludschen-Regiment unterstützt wurde und der An«
griff am hellen Tage stattfand, konnte er ihn doch

nur mit dem verhältnißmäßig großen Verlufte von
29 Mann (darunter 4 Offiziere) abschlagen. Die
Afghanen ließen 150 Mann am Platze.

Auch oon Kelat»i»Gilsai hatte sich Stewart zurück»

gezogen, sodaß wieder das ganze Quetta-Korps in
Kandahar vereinigt war. Ungeschickter zu operiren
als Biddulph und Stewart gethan, ift schwer mög«
lich. Daher war es auch ganz gleichgiltig, daß ste

über Befehl der indischen Regierung bis auf 6000
Mann alle verfügbaren Truppen nach Indien
zurücksandten.

Ebenso retrograd waren auch Roberts' Bewegun«

gen. Unfähig vorwärts zu gehen, zog er sich sogar
noch bis Thall zurück (18. Februar) und für seine

Person speziell bis Kohat. Dabei magren die Fol»

gen der unglücklichen Expedition nach Chost eben

keine guten. Die Gebirgsbewohner wurden durch

ste nur desto kühner gemacht.

Wenn also Jakub Chan einen Blick auf die bis»

herige englische Kriegführung warf, fand er nichtö,
was ihn beunruhigen oder besonders zum Frieden
drängen konnte. Roberts hatte mohl den Peiwar»
Paß forcirt, war aber dabei felbst nur durch die

unmotivirte Flucht der Afghanen der Vernichtung
entgangen; Ali Mesdschid war gefallen, aber ledig»

lich durch Feigheit seines Kommandanten und ohne

diese wäre auch eine ganze englische Brigade ver»

hungert; Biddulph, Stewart und Roberts hatten

sich zurückgezogen; Browne lag seit Monaten in

Dschellalabad festgenagelt; der kleine Krieg gab den

Engländern hinlänglich zu schaffen, — standen nach

alledem die Engländer als Achtung gebietende Sieger
in Afghanistan?

Jakub Chan hatte sich demgemäß mohl in Unter«
Handlungen eingelassen, aber darüber keineswegs
militärische Rüstungen vernachlässigt. Nach Buttai
schickte er 600 Jesailtschi und 6 Kanonen, in Tistn
und Ehud Kabul sammelte er 9 Regimenter und
20 Kanonen, in Kuschi 9 Regimenter Infanterie
und 4 Regimenter Kavallerie. Außerdem suchte

er die Bevölkerung bei kriegerischer Stimmung zu
erhalten.

Davon sollten die Engländer bald Proben er»
halten. Viele Stämme, die Schir Ali feindlich ge«

stnnt gewesen, schlössen stch Jakub Chan rückhaltS«
los an (wie z. B. die Mohmand).

(Schluß folgt.)

KlvKtt. cki ^rtI«Fl«rk» e «sui». Das Januar»
Heft dieses Jahres brachte eine kompendidse, ana«
lytische Zusammenstellung des Inhaltes der Jahr«
gänge 1884/85 und erscheint es mohl gerechtfertigt
bei diesem Anlasse die Leser der „Militärzeitung-
auf diese Zeitschrift aufmerksam zu machen. Der
Umstand, daß dieselbe unter ihren Mitarbeitern
eine Anzahl Offiziere von allgemein anerkanntem

Wissen und Urtheil zählt, sowie die Vielseitigkeit
und Reichhaltigkeit des Inhaltes, lassen dieselbe

unter die hervorragenderen Erscheinungen der
periodischen Militärliteratur einreihen.

Die Zeitschrift erscheint in monatlichen Heften
à 200 Seiten, deren Inhalt stch gruppiren läßt in:

I. 4—7 Originalaussätze.
II. Uebersicht über wissenschaftliche und technische

Neuerungen.
III. Studien und Versuche in der italienischen

Armee.
IV. Bücherbesr)rechung.

V. Vermischte Mittheilungen.
VI. Auszüge aus anderen Zeitschriften.
VII. Bibliographie.
Das erwähnte N6sum6 klassifizirt die in den

2 Jahrgängen enthaltenen Arbeiten folgendermaßen:
1) Artilleriematerial;
2) Geniematerial;
3) Organisation und Taktik der beiden Waffen;
4) Marine und unterseeische Waffen;
5) Befestigungswesen, Angriff und Vertheidigung.

Panzerungen;
6) Schießversuche und Geschoßwirkung;

7) Technologie z

8) Industrielle und militärische Werkstätten, Ma«

schinen;

9) Anstalten und Schulen. Ausbildung und

Manöver;
10) Militär« und Zivilbauten;
11) Télégraphie, Téléphonie, Elektrizität;
12) Luftlchifffahrt. Brieftauben. Verkehrsmittel;

13) Geographie, Geschichte und Kriegskunst;
14) Ballistik und Mathematik;
15) Bibliographie.
Wie schon aus dieser kurzen Zusammenstellung

ersichtlich, zieht die Kivist» ài ^rtigleri» s Sema



m
ein roeit gröfeereg ©ebiet in ben KreiS tfcrer Se«

tradjtungen als bieS fonft bei gadjjeitfcfcriften ber

gatt ift unb bietet fo jebem Offijier oiel beS Sn«

tereffanten.
SRod) fei erroäfcnt, bafe bie JBeltfcfcrift fdjön aus»

geftattet ift unb ftetS burdj Seigabe »ieler unb gut
auSgefüfcrter 3eia)nungen baS Serftänbnife beS

SerteS roefentlidj förbert. v. T.

ütbjiettoff enfdjaft.
— (5>ie SButttie^otfeJaft betr. SBefufimn« btt eibge«

nöffifdjen Seamten), »eldje in golge eine« SBoftutat« cer Sun*
be«»eifammlung «laffen wutbe, entfcdlt u. Sl. eine ©tede, wetdje

bit 3nfttuttion«offijlete intetefficen bütfte. ©iefelbe fagt: .SBir
finb jum ©ntfdjluffe gelangt, »on ber görberung ber «Sorlage

eine« neuen S8efolbung«gefefee« abfefcen ju »ollen, inbem »ic un«

»orbefcalten, befcuf« (Befettfgung unbllliget Ungleidjfcelten in ben

!8efoIbung«anfäfeen einjelnet ©epattemente ©pejfalootlagen ein«

jubiingen unb Sfcnen unb 3fc«n Äommiffionen, befcuf»} leidjteret
Ucbcrfidjt übet bie butefc ©efefe ob« (Butget beftimmten Sefol»

bungen, eine gettudte Sufammenftedung bet betteffenben SSeftlm«

mungen jut SBctfügung ju fteDen.

©abei tonnen wtt niefct umfctn, jn betonen, baf e« ba« ÜRUi«

tätbepattement ifi, welcfce«, wa« bie Sefolbung einjelnet -Rate«

gotten fein« (Beamten refp. angeftellten, unb jaat »otab be«

3nfiiuttfon«peif6nale«, betrifft, am meiften unter

ber Ungnnfi bet SBetfcältniffe ju leiben gefcabt fcat. ©ir fcaben

bemnadj befdjloffen, bier junädjft unb jwar in ber SBeife eine

SRemebur eintreten ju laffen, baf »it 3fcnen Slnttäge untet«

btetten, weldje bte fdjreienbften Uebelftänbe ju befeitigen bejaeden.
©« fiefct Sfcncn gewifj nod) in ©itnneruug, wie im 3afcr 1877,

jur Seit ber bitifefcen gtnanjtage be« -Bunbe« nnb bei baburdj

fcetootgeiufenen ©tfpatnlf ttnbenjen, bit äJcllltätbeamten,
anläflld) ber In biefe Attft« fadenben (8efolbung«te»l|ion, in««

befonbete in ben untetgeotbneteten Stellungen, »etglldjen mit
ben angeftellten bet übtigen ©epaitemente, um jitla 10 •/• 8«'

tütjt wutben; e« ifi 3fcnen niefct unbefannt, baf biefe« ÜRIf»ei»

fcältnff jnr Seit, b. fc. naefc »öden jefcn 3afcttn, nodj beftefct,

nnb e« tann 3fcnen niefct entgefcen, baf, wenn audj eine pattiefle

Utngefhttung bet (Befolbungen b« SSunbc«bcamten belieben fodte,

Immeifcin nod) 3afcte »eiftteidjen bütften, bi« bfe neuen 58er«

lagen ©efefeeiltaft «fcatten wütbtn nnb jut fattifdjen Slnwenbung

gelangen tonnten.

gut btefe Swffcfcenpetlobe «fudjen wfr ©ie, an« (Stunben bei

©eredjttgfeit nnb «Blfltgfelt fowofcl wfe im 3nt«effe ber Hebung

ber SBefcttraft unfere« Sanbe«, um ble ©tmäcfcttgung, ben älteren

fdjon länget im ©ienfte bet ©ibgenoffenfdjaft fiefcenben «Militär«

Beamten mtt burdjweg guten Stiftungen, beten !Bcfotbung«marlma

nadj fefet beftefcenbem ©efefe untet gt. 5000 ftefcen, ben ©cfcatt

burdj tempotäte -8cfoIbung«juIagen bf« auf 10°/o »etbeffetn ju
bürfen, Sllle« in bei SWeinung, baf burcfc (Beffetftedung biefet

gunltionäte nidjt wfebet neue Ungleidjfcelten gegenüber anbeten

©epattementen geftfcaffen wetben foden."
©ie (Betfdjaft ifi batiit »om 29. SRonembet 1886.

— (Sie SmtbeSbotfujaft betr. Sfofanf ber SBaffenfabrit
bei Sern) fagt u. St.: „©urdj ben IBnnbeebefdjIuf betteffenb

ble (Sinfüfcrung Den $fntetlabung«gewefctcn »om 20. ©ejembet
1866 unb bie nadjfcetigen (Beifügungen ber 93unbe«»ecfammlung

war e« bem «Bunbe«tatfce übetlaffen worben, ju beftimmen, In

weldjer SBeife bfe (Bewaffnung etfiedt »«ben fod. (Bon tiefet

grtifctit wuree in ber SBeife ©ebraudj gemadjt, baf »on ben jur
8lu«füfcrnng gelangenben ©ewefcitn 104,400 an fdjweijetlfdje

gabtitanten übetgeben »uiben, »eldie bte fettigen ©eoefcre gegen

einen cinfceitltdjen SPttl« »on gt. 80 ju liefern fcatten. ©ie

8ef(iung«fäfcfgfeft bet einjelnen Siefctanten wat eine fcfct »et«

fdjiebene, ba befonbet« bie tleinetn Unteinefcui« mft ©djwictfg«
leiten ju tämpfen fcatfen,. SRfdjt ein einige« »on aden fdjwei«

}eiiftfcen ©tabllffementen fabtijitte ade ©ewefcftfcetle, fonbetn ade

Waren mefcr ober wenig« auf ben (Bejug au« anbetn gabelten

«ngewtefen. 3nf»tge beffen würben audj ©ewefcre »on fefcr »et*
fdjfebener Dualität erfttdt. ©le fcfctau« entftanbenen ©djwierlg»
leiten »cranialen un« tm 3afcte 1871, ble einjelnen (Befianb«

tfceite für 15,000 ©cwefcte au«jufd)rctben unb biefe fobann in
ein« eigenen SBettjiätte ju fettigen ©ewefcten jufammenfefeen ju
laffen. ©et ©tfolg biefer SWafregel war in feber (Bcjiefcung
bcftlebigenb, fo baf »It butdj «Befdjluf oet SRätfce »om 29.3ull
1873 ermächtigt »utben, bie für bfe (Bewaffnung ber Sanbwefct

ju befdjaffenben ©ewefcre auf bem tcwäfcnten SBege «fteden jn
(offen.

(Bei bem Wangel eigen« Sotalitättn »utbe eine einem $t(«
»aten gefcötenbe SBetffiätte auf bem SBijteifelt bef Sern um jäfct«

Udj gt. 4300 gepadjtet. «Bejügtfdje SBetfcanblungen über Sin«

(anf biefer «Bejifenng muf ten wegen ju fcofcen getbeiungtn abge-

btodjen wetben unb »on anbetn Offerten waten befonbet« jwei
bet -Beadjtung »«tfc, nämlidj biejenige bei ©emeinbe Softngen
unb bteienige eine« fclefigen Strdjlteften für einen SRcubau fn ber

Settafne, an beffen ©tede fpätet bet Äanton (Betn ttat. 9cadj

mcfctfadjen (Betfcanblungen {am bann untetm 13. Slptil 1875
mit ben betnlfdjen (Befcörben ein SSctttag ju ©tanbe."

SBit etfafcten bann, baf in golge blefc« (Betttage« fid) ber

Äanton (Bern »erpflfdjtcte, anf bem SBijleifelb efn ben Slnfot»

berungen cntfptcdjenbc« ©ebäube fccrjufieden unb bet ©Ibgenoffen«

fdjaft jum (Betrieb einet SBaffcnfabtlt jur (Beifügung ju fieden.
©et iäfctttdje SRIetfcjin« war auf gr. 5700 unb bte SRüdlauf««

fumme auf gr. 125,000 feftgefefet.

,©a« ©tabltffcment »urbe am 1. ©ejember 1875 bejogen.

©eitfcer fcatte ftdj »tebeefcolt bie 9lotfc»enblg!elt baulfcfcer ©i«

meftetungen fcetau«geftedt; bte betnlfdjen -Befcötben tonnten fid)

jebodj nidjt mefct baju entfdjliefen, foldje Slrbeiten für ben (Bunb

au«jufüfcren. SBenn e« nun audj al« nfdjt ganj jnedmäffg er«

adjtet würbe, baf ber «Bnnb auf frembem ©runb unb (Boben

anlagen etftede, fo blieb bodj, fodte bei «Bettteb b« SBetffiätte

ntdjt uefentlfd) beeinttädjtigt wetben, niifct« Hnbeic« übrig, at«

btefe Umbauten unb ©twettetungen au«jufüfcten. ©o ifi, neben

anberen «Bctänbetungcn fm 3nnctn be« ©ebäube«, auf Äoften
be« (Bunbe« fm Saufe »et jefcn 3afcte, nadj (Bcwidigung bet

Ärebite butdj ba« otbentlidje SBubget, ba« ©tabliffement butdj
©tfiedung eine« weitern ©djuppen«, eine« Aeffelgcbäube« unb
eine« ©djeiben« unb ©tfciefftanbe« erweitert wotben, unb e« ifi
audj eine (Becgtöfetung bc« ©djmtebegebäube« unb blc ©iSedung
etnet -§ilf«»erlftälte, »fe tn ber (Botfdjaft jum (Bubget pto 1887

anfgefüfctt, unetläftidj.
©tefe jweifadjen @igentfcum«»etfcättniffc an ©ebäuben unb

©ebäubetfceflen fifcienen un« feboefc auf blc ©auet niifct fcaltbat

ju fein; wit glaubten beäljalb, etnem erneuerten (Begefctcn ber

SRegierung »on Setn, bie SBaffcnfabtlt burcfc ben (Bunb anju«
laufen, näfcet tteten ju foden, umfomcfcr, al« bet (Bunb bfefrt
©tabliffement nidjt entbefcien fann unb eine anbetweilige ©rfiet«

tung webet ange jeigt, nodj in feinem Sntereffe liegt."
@« wetben bann bie »orfcanbenen ©ebäube unb Sicgenfdjaften

unb bfe auf ifcnen fcaftenben SRedjte unb (Befdjaececn aufgcfüfctt
unb jum ©djluf Slnlauf betfelben jum SBtet« »on gr. 125,600
»orgefdjlagen.

— (Sine SKotürn in ber SBunbeSbetfammlunfl) wirb, wit
bie 3eitungcn beildjten, »on Jg>eirn Olationaltatb ÜRüdet etnge»

tetdjt wetben, weldje »odfiänbigcn Uebetgang bc« SRllltär»efen«

an ben (Bunb beanttagt. ©te .Notion fei »on jafcliclcfccn SRtt«

gliedern unterjeidjnet.

— (Sa8 SPujJierßelb) bettug fn bn ©djweij 1870 laum
efn Sefcntel bet fefet im Umlauf befinblidjen «Banlnoten. ©liidj«
wofcl lefen »it in ben Settungen fottwäfctcnb, baf btefer unb

fen« (Banl bte (Berofdtgung «tfceilt »oeben fef, ifcie 3ettel«@mff«

fion ju «fcofcen. — ©od e« fo in'« Unenbllcfce fottgefcen? —
©djon 1870 bei (Beginn bc« bcutfdj'franjöfifdjen Attegc« »utben
bte «Santnoten ju einet Kalamität. (Sie fod e« ba erft bef bem

gtofen Atfeg, beffen baltfger Slu«brucfc nidjt im «Bereicfc bc« Un»

möglidjen Hegt, »erben Sum Aricgfüfcren braudjt man betannt«

Udj ©elb. — ©od) batunt« »«ftefcen »ft ©olb otet ©über,
niefct SBapin unb am »cnfgften »on Sßtfoatbanlen. ©otdjc«

Sjjapleigelb wfd fn At(eg«jettcn SRiemanb fcaben. ©« »äte fefct

kl» weit größeres Gebiet ln den Kreis threr Be,

trachtungen als dies sonst bei Fachzeitschriften der

Fall ist und bietet so jedem Offizier viel des In.
teressanten.

Noch sei erwähnt, daß die Zeitschrift schön aus»

gestattet ist und stets durch Beigabe vieler und gut
ausgeführter Zeichnungen das Verständniß des

Textes wesentlich fördert. v. 1.

Eidge»osse»schaft.

— (Die Bundeshotschaft betr. Peffoldnng. der
eidgenössische» Beamte»), welche in Folge eine« Postula» ter Ban»

de«»ersammlu»g erlassen wurde, enthält u. A. etne Stelle, welche

die Jnstrukttvn«°ssiztere interessile» dürfte. Dleselbe sagt: »Wir
stnd zum Entschlüsse gelangt, »on der Forderung der Borlage
eine« «eue» Besoldungsgesetze« absehen zu wolle», indem wtr un«

vorbehalte», behuf« Beseitigung unbilliger Ungleichheiten i» den

Befoldu»g«a»fätze» einzelner Departemente SpezialVorlagen

einzubringen und Ihne» und Ihren Kommissionen, behuf« leichterer

Ueberficht über die durch Gesetz «der Budget bestimmten

Besoldungen, etae gedruckte Zusammenstellung der betreffenden

Bestimmungen zur Bersügung zu stellen.

Dabei könne» wir nicht umhin, zu betone», daß e« da«

Militärdepartement ist, welche«, wa« die Besoldung einzelner
Kategorie» seiner Beamten resp. Angestellten, und zwar vvrob de«

J«ftruktton«persönale«, betrifft, am meisten unter

der Ungunst der Verhältnisse zu leide» gehabt hat. Wir haben

demnach beschlösse», hier zunächst u«d zwar iu der Weife eine

Remedur eintreten zu lasse», daß wir Ihne» Anträge untei»

breite», welche die schreiendsten Uebelstände zu beseitigen bezwecke».

E« steht Ihne» gcwiß uoch i» Erinnerung, wie Im Zahr 1877,

zur Zeit d» Kitische» Finanzlage de« Bunde« »nd der dadurch

hervorgerufene» Ersparnißtendenzen, die Milttärbeamten,
anläßlich der in diese Krisis fallende» BesoldungSrevision,

Insbesondere i» den untergeordnetere» Stellungen, vergliche» mit
den Angestellten der übrigen Departemente, um zirka 10°/, ge,

kürzt wurden z e« 1st Ihne» »icht unbekannt, daß dtese« Mißverhältnis,

zur Zeit, d. h. nach »ollen zeh» Jahre», »och besteht,

und e« ka»« Ihnen ntcht entgehen, daß, wenn auch eine partielle

Umgestaltung der Besoldungen der BuvdeSbeamten belieben sollte,

immerhin nvch Jahre verstreichen dursten, bis die «eue»

Verlagen Gesetzeskraft erhalten würde» und zur faktischen Anwendung

gelange» tonnten.

Für diese Zwischenperivde ersuchen wir Sie, au« Gründen der

Gerechtigkeit und Billigkeit sowohl wie im Interesse der Hebung

der Wehrkraft uusere« Lande«, um die Ermächtigung, de» älteren

schon länger im Dienste der Eidgenossenschaft stehende» Militär,
beamte» mit durchweg guten Leiftuvge», deren BesoldungSmaxima

«ach jetzt bestehendem Gesetz unter Fr. SiXX) stehen, de» Gehalt

durch temporäre Besoldu»g«zulagen bi« auf 10°/« verbesser» zu

dürfe», Alle« in der Meinung, daß durch Besserstellung dieser

Funktionäre nicht wieder neue Ungleichheit«» gegenüber andere»

Departementen geschaffen werden solle»."

Die Botschaft ist datirt vom 29. November 18SS.

— (Die BnndeSbotfchaft betr. Ankauf der Waffenfabrik
bei Bern) sagt u. A.: »Durch den Bundeebeschluß betreffend

dte Einführung »ou HI»tnladu»g«ge««h«» vvm 20. Dezembe,

1866 u»d dle nachherigen Verfügungen der Bundesversammlung

war e« dem Bundeêrathe überlassen werde», zu bestimmen, in

welcher Weise die Bewaffnung, erstellt werde» soll. Vvn diefer

Freiheit wurde in der Weise Gebrauch gemacht, daß vv» den zur

Au«sühru»g gelangenden Gewehte» 104,400 a» schweizerische

Fabrikanten übergeben wurden, weichte die fertige» Gewehre gegen

eine» eiaheitlichen Prei« von Fr. 60 zu liefern hatten. Die
Leistu»g«fähigfett dex etnzelaen Lieferanten war eine sehr »er,
schieden«, da besonder« die kleinern Unternehmer mit Schwierig,
leiten zu kämpfen hatten.. Richt ein ein^tgeS von alle»
schweizerische» Etablissement« sonde,,, alle

>xare» mehr «der weniger auf den Bezug au« andern Fabrik»

angewiesen. Infolge dessen wurde» auch Gewehre »on sehr «et,
schiedener Qualität erstellt. Die Hiera»« entstandene» Schwierigkeiten

»eraalaßten nn« tm Jahre 1871, die einzelnen Bestandtheile

für IS.Ooo Gewehre »»«zuschreiben und dtese seda»» in
einer eigenen WerkstZtt« zu fertige» Gewehren zusammensetzen zu
lassen. Der Erfolg diefer Maßregel war i» jeder Beziehung
befriedigend, so daß wtr durch Beschluß der Räthe »om 29. Juli
1873 ermächtigt wurden, die für die Be«affnu»g der Landwehr

zu beschaffende» Gewehre auf dem erwähnten Wege erstellen zu
lassen.

Bei dem Mangel eigener Lokalitäten wurde etne einem Prt»
vate» gehörende Werkftätte auf dem Wylerfeld bei Bern um jährlich

Fr. 430) gepachtet. Bezügliche Verhandlungen über
Ankauf dieser Besitzung maßten wegen zu hvhe» Forderungen abge.
breche» werde» und »»» andern Offerte» waren besonder« zwei
der Beachtung werth, nämlich diejenige der Gemeinde Zosingen

u»d diejenige eine« hiesigen Architekten für einen Neubau in der

Lorraine, an dessen Stelle später der Kante» Ber» trat. Nach

mehrfache» Verhandluvgen kam dann unterm 13. Aprtl 187d
mit de« bernischen Behörden ein Vertrag zu Stande."

Wir erfahren dann, daß tn Folge diese« Bertrage« sich der

Kanton Bern verpflichtete, anf dem Wvlerfeld ei» de» A»for>

deruugen entsprechende« Gebäude herzustellen und der Eidgenossenschaft

zum Betrieb einer Waffensabrik zur Verfügung zu stelle».

Der jährliche Miethzi»« war auf Fr. S70« und die Rückkauf«,

summe auf Fr. 12S,0l>0 festgesetzt.

,Da« Etablissement wurde am 1. Dezember 187S bezogen.

Seither hatte sich wiederholt die Nothwendigkeit baulicher Er,
Weiterungen herausgestellt; die berntschen Behörde» konnten sich

jedoch »tcht mehr dazu entschließen, solche Arbeiten für den Bund

auszuführen. Wenn «S nun auch als nicht ganz zweckmäßig er,
achtet wurde, daß der Band auf fremdem Grund «nd Boden

Aslage» erstelle, so blieb doch, sollte der Betrieb der Werkftätte

ntcht wesentlich beeinträchtigt «erden, nicht« Andere« übrig, al«

diese Umbauten und Erweiterung« «»«zuführen. So tft, nebe»

andere» Veränderungen tm Innern de« Gebäude«, auf Kogen
de« Bunde« im Laufe der zehn Jahre, nach Bewilligung der

Kredite durch da« ordentliche Budget, da« Etablissement durch

Erstellung eine« weiter» Schuppen«, eine« Kesselgebäude« nnd
eine« Scheibe»» und Schießstande« erweitert worden, und «« ist

auch eine Vergrößerung de« Schmiedegeböude« und die Eriiellung
einer HtlfSwerkftätte, wie in der Botschaft zum Budget pr» 1887

aufgeführt, unerläßlich.
Diese zweifache» EigenthumSverhältvisse an Gebäuden und

Gebäudeiheilen schienen uns jedoch auf die Dauer nicht haltbar

zu sein; wlr glaubten deshalb, etnem erneuerten Begehren der

Regierung vo» Ber», die Waffensabrik durch den Bund anzu»
kaufe», näher trete» zu svllen, umsomehr, als der Bund dieses

Etablissement nicht entbehren kann und eine anderwetitge Srstel,
lung weder angezeigt, nvch t» seinem Interesse liegt."

Es werden da»» dte vorhandenen Gebäude und Liegenschaften

uud die auf ihnen haftenden Rechte und Beschwerden aufgeführt
u»d zum Schluß Ankauf derselben zum Prei« »vn Fr. 12S,600
vorgeschlagen.

— (Eine Motion iu der Bundesversammlung) «trd, «te
die Zeitungen berichten, »on Herrn Nattonalrath Möller etnge»

reicht werde», welche vollständigen Uebergang de« Militärwesen«

an de» Bund beantragt. Die Motto» sei »on zahlreichen Mit«
gliedern u»terzeich»et.

— (Das Papiergeld) betrug in der Schweiz 1870 kaum

ein Zehntel der jetzt im Umlauf befindlichen Banknoten. Gleich»

wohl lese» «Ir in den Zeitungen fortwährend, daß dieser und

jener Bank dte Bewilligung ertheilt worden sei, ihre Zettel»Emts,

sion zu erhöhen. — Soll e« so tn'« Unendliche fortgehen? —
Schon 1870 bei Beginn de« deutsch>franzvsischen Kriege« wurden

die Banknoten zu einer Kalamität. Wte soll e« da erft bet dem

großen Krieg, dessen baldiger Ausbruch nicht tm Bereich des Un>

möglichen ltegt, werden? Zum Kriegführe» braucht man bekannt«

lich Geld. — Doch darunter »erstehen wir Gold oder Silber,
nicht Papier uud am wenigste» »o» Privatbank». Solches

Papiergeld will in Krieg«zeiien Niemand haben. E« wäre sehr


	

